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Politische Wochenrundschau.
Es war vorauszusehen, daß die im Jahr 1926 auf einmal

verabschiedeten beiden Etats für die Rechnungsjahr 1926/27 und
1927/28 für die lange Dauer von zwei Jahren nicht ausreichten,
sondern noch durch Nachtragsetats ergänzt werden müßten. In
dieser Woche begann nun der Landtag mit der Beratung des
dritten Nachtraasetats und die Generalaussprache, mit der die
erste Lesung des Nachtrags eingeleitet wurde, sie hätte bei einer
ordentlichen Etatberatung auch nicht länger sein können. Der
früher angegebene Grund , daß ein zweijähriger Etat den Staat
von den Kosten längerer Parlamentsberatungen entlaste, hat
sich bis jetzt nicht bewahrheitet. Finanzminister Dr . Dehlinger
führte den Nachtragsetat mit einer längeren Rede ein, wobei
er darauf hinwies, daß die Nachtragsforoerungen zum größten
Teil aus frühere Beschlüße des Landtages zurückgingen. Vor
allem bringt der Etat die Erfüllung der alten Wünsche des
Württ . Richtervereins durch die Errichtung neuer Richterstel¬
ien. Alle Neuausgaben , die nicht dringlich waren , werden für
den Staatshaushalt 1928 zurückgestellt. Nach dem Gesamtergeb¬
nis des Nachtrags ergeben sich neue Staatsausgaben für 1926
in Höhe von 2,6 Millionen und für 1927 in Höhe von 10I
Millionen. Dazu kommt der Abmangel des bisher verabschie¬
deten Etats für 1926 mit 4,0 Millionen und für 1927 mit 2F
Millionen, zusammen mit einem Abmangel für 1926 in Höhe
von 6,6 Millionen und für 1927 von 12,6 Millionen . Dazu
kommt noch der Ausfall an Landessteuern infolge der Senkung
der Staatssteuern , sodaß sich für 1926 ein Defizit von 10,2 und
für 1927 von 24,1 Millionen ergibt . Zur Deckung dieses Defi¬
zits stehen dem Staat zur Veissügung die Mehreinnahmen aus
den Reichssteuer-Ueberweisungen für 1926 mit 9,1 Millionen
und für 1927 mit 20,4 Millionen . Der Rest des Fehlbetrags
wird durch die Hinzuziehung von Restmitteln gedeckt, sodaß der
Etat wieder balanciert.

Die württ . Wirtschaft wurde in der letzten Zeit außer¬
ordentlich beunruhigt wegen der Quertreibereien gegen den Aus¬
bau des Neckarkanals. Die Nachrichten über einen erneuten
Aufschub der Bauarbeiten an der Staustufe bei Heidelberg
haben zu einer Flut von Protesten von Städten , der Vertre¬
tungen von Industrie , Landwirtschaft, Gewerbe und Handel an
das Reichswerkehrsministerium geführt, die alle die Abstand¬
nahme von weiteren Verzögerungen der Neckarkanalisierungen,
die das württ .Industriegebiet endlich mit dem Rhein verbinden
soll, fordern. Die Haltung des Reichsverkehrsministeriums ist
umso unverständlicher, als der Ausbau des Neckarkanals durch
Staatsvertrag gesichert ist, Baden zugestimmt und der Reichs¬
tag die erforderlichen Mittel bewilligt hat . Auf eine Große
demokratische Landtagsanfrage hat sich auch der württ . Landtag
eingehend mit dieser Frage in aller Oefsentlichkeit befaßt und
einmütig vom Reichsverkehrsministerium die alsbaldige Auf¬
nahme der Bauarbeiten am Neckarkanal gefordert. Bei dem
dcmnächstigen Besuch des Reichsverkehrsministers Dr . Koch in
Stuttgart soll auf diesen besonders in dieser Richtung einge¬
wirkt werden.

Nach Ostern trat in Genf der vorbereitende Ausschuß für
die Abrüstungskonferenz wieder zusammen, ohne daß aber an
dem ziemlich negativen Ergebnis der Tagung vor Ostern etwas
geändert wurde. Der deutsche Vertreter , Graf Bernstorsf, der
den deutschen Standpunkt sehr geschickt vertrat , erinnerte zum
Schluß noch einmal daran , daß selbst die französischen Vertreter
das juristische und moralische Recht Deutschlands auf eine all¬
gemeine Abrüstung anerkannt haben. Daher gebe Deutschland
seine Zustimmung nur einer Konvention, die die Rechts¬
ansprüche Deutschlands zufriedenstelle. Deutschland anerkennt
durchaus, daß diesmal nur eine erste Etappe vorbereitet werden
soll, muß aber verlangen, daß dieser ersten Etappe innerhalb
Annehmbarer Fristen weitere Etappen folgen, die einen sicht¬
baren Fortschritt auf dem Weg einer Herabsetzung der Rü¬
stungen bringen . Die erste Lesung in Genf wurde dann mit
der Generalreserve des deutschen Vertreters , daß Deutschland
sich alles weitere Vorbehalte, geschlossen. Im Hinblick auf die
im Juni und Juli tagende Dreimächte-Konferenz wird die
zweite Lesung des Abrüstungsentwurfs erst im November statt-
sindcn können. Wirklich Positives in der Frage der Abrüstung
wurde wieder einmal nicht erreicht.

Deutschland.
Beabsichtigte Erhöhung der Postgebühren.

Stuttgart , 28. April . Von der Bezirksgruppe Württem¬
berg des Zentralvereins des Deutschen Großhandels wird uns
geschrieben: Mitteilungen der Presse bestätigen die Gerüchte,
die bereits seit einiger Zeit über geplante Erhöhungen von
Postgebühren in der Oefsentlichkeit austauchten. Der deutsche
Großhandel muß gegen diese offenbar nach Fühlungnahme mit
dem Reichskabinett beabsichtigteSOProzentigeErhöhung sämt¬
licher Postgebühren, mit Ausnahme der Fernsprechgebühren,
mit größter Entschiedenheit Einspruch erheben. Bereits an¬
läßlich der Neuregelung der Fernsprechgebühren sind weite
Kreise der Wirtschaft nicht unerheblich finanziell mehr belastet
worden. Statt Entlastung dr Betriebe durch Senkung der sie
stark bedrückenden Gebühren für Verkehrsinstitute, Post und
Eisenbahn, wurde auch bei der letzten Neuregelung der Fern¬
sprechgebühren eine nicht unerhebliche Verteuerung den Betrie¬
ben zugemutet, ohne daß irgendwelche spürbaren Erleichterun¬
gen für die kleine Gruppe der Vielsprecher erreicht wurden.
Gerade bei den Verhandlungen über die Erhöhung der Fern¬
sprechgebühren ist seitens der Reichspost immer wieder ins

Id geführt worden, daß diese Erhöhung unbedingt gefordert
. - . . tto von 10 Pfg ., das

, _ , . Umständen aufrecht
erhalten wolle. Es ist umso befremdlicher, daß nunmehr, wo
die Erhöhung der Fernsprechgebühren durchgeführt ist, tm
Gegensatz zu den damaligen Behauptungen auch das Porto er¬
höht werden soll. Durch die beabsichtigte weitere und wesent¬
liche Erhöhung der Postgebühren droht den intensiven Be¬
mühungen der Wirtschaft, unter allen Umständen zu einer Sen¬
kung der Gestehungskostenzu gelangen, erhebliche Gefahr . Ins¬
besondere der Großhandel würde, da er mehr als irgendeine

werden müsse, da die Reichspost das Briefporto von
die Post durch Zuschuß belaste, unter allen Ur

Samstag , den 30 . April W27.

Wirtschaftsgruppe ans weitgehende briefliche Propaganda , sei-es
durch Versand von Drucksachen, sei es durch Bemusterung oder
neuzeitliche Propaganda angewiesen ist, außerordentlich schwer
getroffen werden. Nicht minder würde eine Steigerung der
Paketgebühren, der Gebühren für Geldsendungen und Tele¬
gramme gerade die Funktionen des Großhandels in ganz be¬
sonders starkem Ausmaße berühren . Die notwendige Abwäl¬
zung dieser Mehrkosten muß die auf eine weitere Anspannung
der wirtschaftlichen Gesamtlage hindrängenüen Tendenzen ver¬
stärken. Bei sorgsamster Abwägung der Finanzlage der Reichs¬
post auf der einen Seite und der Forderungen der Wirtschaft
auf der anderen Seite , weisen die seitens der Reichspost erziel¬
ten lleberschüsse keineswegs auf eine derartig bedrohte Lage der
Reichspost hin, daß Maßnahmen , wie die geplante 50prozentige
Erhöhung , irgendwie gerechtfertigt werden könnten. Es wird
deshalb mit größtem Nachdruck von der Reichspost zu fordern
sein, daß sie ihre Gebührenpolitik auf die Gesamtlage einzu¬
stellen und durch größte Wirtschaftlichkeitund Sparsamkeit,
durch Einschränkungen der Ausgaben für nicht unbedingt not¬
wendige Erneuerungen , insbesondere Bau von Postgebilude,
ihren Etat zur Ausbalancierung zu bringen hat . Eine Er¬
höhung der Gebühren im gegenwärtigen Augenblick kann nicht
scharf genug verurteilt und nur gefordert werden, daß alle
Instanzen sich ihrer Verantwortung bei der in Aussicht genom¬
menen Regelung in vollstem Ausmaße bewußt sein und die be¬
absichtigte Steigerung der Postgebühren mit allen Kräften zu
verhindern sich bemühen möchten.

Bayern und die württ . Nord-Südlinie.
Aus Jmmenstadt wird gemeldet: Der Gedanke des Aus¬

baues einer internationalen Bahnlinie durch Württemberg nach
der Schweiz berührt auch die Verkehrsinteressen des bayerischen
Allgäus in hohem Grade. Es wird eine empfindliche Benach¬
teiligung der bayerischen Nord-Südlinie Probstzella—Nürnberg
—Augsburg—Lindau—Schweiz befürchtet. Die einschlägigen
Stellen treten deshalb mit Nachdruck für einen planmäßigen
unverzüglichen Ausbau des Fahrplans Berlin —Leipzig—Mün¬
chen—Lindau—Schweiz, für direkte Kurswagen Berlin —Ham¬
burg—Leipzig und Köln nach Oberstdorf, Füssen und Lindau,
ferner nach Bern , Luzern und Mailand , ebenso von Dresden
und Salzburg über München nach Lindau und Basel ein. Die
Strecke München—Lindau und Augsburg —Lindau müßte elek¬
trisiert werden. Für diese Forderungen sollen die Gemeinden
mit Nachdruck eintreten.

Ausland.
Rabat , 29. April . In der Nähe der Grenze zwischen der

spanischen und französischenZone wurde gestern eine Abtei¬
lung französischer Truppen von Eingeborenen überfallen, wobei
10 französische Soldaten getötet und 29 verwundet wurden.
Unter den Toten befindet sich auch ein Hauptmann und ein
Sergeant.

Vergebliche Liebesmüh.
Paris , 29. April . Die politische Durchdringung des

Saargebiets , die Frankreich sich 1918 erträumt hatte, konnte
nicht gelingen. Jetzt werden fast täglich Versuche unternommen,
um den Saarländern begreiflich zu machen, daß ihre wirtschaft¬
lichen Interessen gebieterisch fordern werden, bei Frankreich zu
bleiben, weil, wenn sie sich bei der Volksabstimmung für
Deutschland entscheiden sollten, sie zugrunde gehen müßten. Das
„Echo de Paris " macht die Saarländer daraus aufmerksam, daß
sie nach Süddeutschlcmdkeine Kohlen mehr verkaufen könnten,
weil nunmehr die Ruhrkohle dort liberal! eingesührt sei. Es
sei durchaus leicht, über die zahlreichen Kanäle Ruhrkohlen bis
mich Franken und Sachsen zu bringen . Auch nach Norddeutsch¬
land könnten aus der Saar keine Kohlen kommen, weil dort
die Ruhr - und die englische Kohle überall eingeführt sei. 1913
gab es nur 50 000 Bergarbeiter im Saargebiet , heute 72000.
Ein Drittel der ganzen Bevölkerung lebt von den Bergarbeiter¬
löhnen. Würde das Saargebiet an Deutschland verkauft, so
müßten wenigstens 10 000 Bergarbeiter verabschiedet werden,
was Entlassungen zur Folge hätte, und daraus erklärte sich v
die Erregung der Beteiligten und der Geschäftswelt, zumal eine '
Bergarbeiterkrise aus alle anderen Produktionsschichten des
Saargebiets einen nachhaltigen Einfluß ausüben müßte.

Gegen ein „Locarno des Ostens".
Paris , 29. April . Der von Außenminister Briand gelegent¬

lich direkt informierte diplomatische Mitarbeiter Barde des
linksstehenden „Oeuvre" veröffentlicht interessante Ausführun¬
gen über die Räumungsfrage . „Nach der OsterbotschaftStrese-
manns ist die Räumungsfrage jenseits des Rheins wieder ein
aktuelles Thema geworden. Deutschland wird vor Juni die er¬
wartete Note nicht versenden. In dem Moment , wo die Zer¬
störung der Ostbefestigungen erledigt ist, läßt sich erwarten , daß
uns Deutschland sagen wird : „Ich habe die militärischen Klau¬
seln des Versailler Vertrags erfüllt . Die wirtschaftlichen Be¬
stimmungen sind durch den Dawesplan geregelt, und ich habe
sie angenommen. Auf Grund des Vertrags müßt ihr jetzt räu¬
men." Daraus werden wir sicherlich antworten , daß der Dawes¬
plan ein Zahlungsvcrsprechen vorstellt, da die erste Annuität
im Jahr 1928 fällig ist. Wir werden auf die gegen die Be¬
stimmungen des Zahlungsstatuts in Deutschland geführte Kam¬
pagne Hinweisen und noch tausend andere Ausflüchte geltend
machen. Doch alle Liese Dinge ändern nichts an der Tatsache,
daß die Aufrechtcrhaltung der Besetzung mit der in Locarno
begonnenen Annäherungspolitit schlecht vereinbar ist, und daß
dieses Besetzungspfand, das wir spätestens 1935 aus den Händen
geben müssen, von Jahr zu Jahr weniger wert ist. Kurz:
Wenn wir etwas dafür einlosen wollen, so müssen wir praktisch
zu der Frage Stellung nehmen. Es gibt nun bei uns eine
ganze Reihe von Journalisten , die folgendes sagen: „Kommt,
wir wollen das Rheingebiet räumen , wenn Deutschland an
seiner Ostgrcnze die Verpflichtungen erfüllt , die es rn Locarno
hinsichtlich der Westgrenze auf sich genommen hat .' Diese An¬
regung ist keineswegs neu. Sie stammt ans dem Zeitabschnitt,
der unmittelbar auf die Tboiry -Besvrechung Briands mit
Stresemann folgte. Sagen wir es vifen: die Anregung ist nicht
zu verwirklichen. Wenn wir tatsächlich so unklug waren und
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85. Jahrgang.
mit einem lolchen Vorschlag an Deutschland hcrantreten sollten,
so wurden die Verhandlungen über die Rheinlandräumung in
eine « ackgasse führen. In Locarno hat Deutschland mit Polen
einen schiedsvertrag gezeichnet, durch den es die Verpflichtung
aus sich nimmt, aus jede gewalttätige Handlung zu verzichten,
doch hat sich Deutschland geweigert, freiwillig die besteheirüe
Grenze anzuerkennen und für alle Zeiten zu akzeptieren. Es
wollte von einem Wechsel-Patt nichts wissen, als es sich in
Locarno bereit erklärte, den Rheinpatt zu unterzeichnen. Heute
hat sich an dieser Tatsache, die wir seit Oktober 1925 kennen,
nichts geändert. Jede deutsche Regierung , die aufrichtig eine
andere Richtlinie einschlagen würde, würde sofort gestürzt wer¬
den. Lassen wir uns nicht die Gelegenheit entgehen, zu ver¬
handeln, und geben wir zu, daß über dieses Thema bereits
vertrauliche Besprechungen zwischen Briand und Stresemann
stattgefunden haben. In dem Anfang Dezember Unterzeichne¬
ten Protokoll lassen sich diese Spuren deutlich erkennen. Außer¬
dem gibt es noch andere Geheimvorschläge, über die hier nicht
gesprochen werden kann. Lassen wir also die gefährlichen Ge¬
danken eines Ost-Locarno fallen.

Diese Ausführungen beweisen, daß man in informierten
Pariser Pressekreisen zwischen der Zeitungskampagne gegen die
Rheinlandräumung und den bereits geführten franzöfisch-eng-
lssch-dcutschen Verhandlungen über diesen Gegenstand genau
unterscheidet. In der „Ere Nouvelle" veröffentlicht Professor
Aulard einen Artikel, in dem er darauf hinwesst, daß die
Deutschen jederzeit vom historischen Standpunkt aus die Legiti¬
mität der Räumungsforderung begründen können. Professor
Aulard tritt für eine baldige Regelung der Frage ein und be¬
tont , daß nur dann der Friede in Europa gesichert werden
könne, wenn man endlich über die Räumungsangelegcncheit zu
einer Verständigung gelangt sein würde. Die Rolle des Völ¬
kerbunds bei der Behandlung dieses Problems hält er für eben¬
so nützlich wie entscheidend.

Amerikas Sonderpolitik in China.
London, 29. April . Die diplomatischen Verhandlungen der

China -Mächte über die zweite Protestnote an die Hankauer
Regierung scheinen jetzt in einem vollkommenen Fiasko geendet
zu haben. Cs besteht kaum noch ein Zweifel, daß die Vereinig¬
ten Staaten sich an der beabsichtigten Note überhaupt nicht be¬
teiligen, also auch dann nicht, wenn sie eine mildere Form er¬
halten würde, als der Entwurf der Gesandten in Peking. Da¬
rüber berichtet der Washington „Times"-Korrespondent : „Eine
Annahme der. Pekinger Vorschläge würde auch nach der Auf¬
fassung des Staatsdepartements die öffentliche Meinung in
Amerika geradezu beleidigt haben. Nach der Ansicht von Ame¬
rikanern in China könnte die öffentliche Meinung allerdings
unschwer erzogen werden. Doch Präsident Cooltdge denkt
anders darüber . Er ist der Auffassung, daß der amerikanische
Gesandte in Peking den Ereignissen zu nahe steht, um sie aus
der richtigen Perspektive zu sehen." Nachdem Amerika die
zweite Hankau-Note abgelehnt hat , kehrt auch Frankreich zur
Politik des Abwartens zurück.

AttS Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Werde wesentlich.
Unsere Zeit hat eine glänzend verführerische Art ; sie zer¬

splittert die Kraft . Sie gibt uns hundert Dinge, aber kein ein¬
ziges ganz: sie führt tausend Eindrücke an unserem Gemüt vor¬
bei, aber bei keinem kommen wir zur Ruhe. Unserer Zeit
fehlt die Zeit. Stille stehen, Kräfte sammeln, ein Ziel sich
stecken, dann laufen ungehindert und ungehemmt : wer das fer¬
tig bringen könnte! Sorget , daß das Leben mehr Raum für
Stille und Ruhe berge! Wer nicht in Tiefen tauchen kann, hat
kein Verständnis für Höhe; wer nicht gehen kann, ohne immer
von rechts und links unterbrochen zu werden, der kommt nie
ans Ziel. Zielbewußt sein ist ein großes Ding . G . Traub.

Das Höchste, wozu der Mensch gelangen kann, ist das Be¬
wußtsein eigener Gesinnungen und Gedanken, das Erkennen
seiner selbst, welches ihm die Einleitung gibt, auch fremde Ge¬
mütsarten innig zu erkennen. Goethe.
In einem alten Buche stieß ich auf ein Wort,
Das traf mich wie ein Schlag und brennt durch meine Tage fort:
Und wenn ich mich an trübe Lust vergebe;
Schein, Lug und Spiel zu mir anstatt des Wesens hebe,
Wenn ich gefällig mich mit raschem Sinn belüge,
Als wäre Dunkles klar, als wenn nicht Leben tausend wild

verschlossene Tore trüge.
Und Worte wieder spreche, deren Weite nie ich ausbefühlt.
Und Dinge fasse, deren Sein mich niemals aufgewühlt.
Wenn mich willkommner Traum mit Sammethänden streicht,
Und Tag und Wirklichkeit von mir entweicht.
Der Welt entfremdet, fremd dem tiefsten Ich —
Dann steht das Wort mir auf : Mensch, werde wesentlich.

Stadler.
— Das Finanzministerium hat die Maschinistenstelle bei

der Badeanstalt Wildbad  dem Versorgungsanwärter Wild¬
brett  daselbst übertragen.

— Oberlehrer Dürr  an der evang. Volksschule in Bir¬
kenfeld  wurde seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhe¬
stand versetzt.

Neuenbürg, den 28. April . (Aus der Bezirksratssitzung
vom 21. April .) Gegen die geplante Zuteilung des Amts¬
gerichtsbezirks Neuenbürg an ein in Calw zu bildendes Arbeits¬
gericht wurde Einspruch erhoben und die zuständigen Ministe¬
rien gebeten, das Arbeitsgericht für den Oberamtsbeztrk Neuen¬
bürg beim hiesigen Amtsgericht zu bilden, falls der Bezirk nicht
dem badischen Arbeitsgericht Pforzheim zügeteilt werden will.
— Als Maschinenmeister fürs Bezirkskrankcnhaus wurde Wil¬
helm Kainer, Mechanikermeister hier, gewählt. Die Vcrpfle-
gungs- und Gebührensätze im Krankenhaus mußten auf 1. Mai
1927 new festgesetzt werden. Die Satzung über den Betrieb
und die Verwaltung sowie die Hausordnung für das Kranken¬
haus mußten den durch die Erweiterung bedingten neuen Ver¬
hältnissen angepaßt werden. — Die Rechnungen der Ober-



amtspflege von 1917 bis 1924 wurden gemäß Art . 77 Bez .Ord.
geprüft . — In einer Regietiefbauunfallsache wurde die Ent¬
schädigungspflicht anerkannt und in einem weiteren Falle vie
Rente neu festgesetzt. — Verschiedenen Straßenprojekten (Klein-
enztalstraße , Schwann —Feldrennach —Ittersbach ) wurde vor¬
behaltlich der Genehmigung durch die Amtsversammlung zu¬
gestimmt . — Außerdem wurde noch eine Reihe kleinerer und
Berwaltungsgegenstände behandelt . Ko.

Neuenbürg , 30. April . In der „Schwab . Tagwacht " vom
Freitag , den 29. April , ist ein Bericht ans Neuenbürg enthalten
über die Schießübungen eines jugendlichen Schützen ; an den
Schluß des Berichts ist die Frage angefügt „Warum schweigt
der „Enztäler " darüber ?" Es ist anzunehmen , daß dieser Be¬
richt welliger in der Absicht geschrieben wurde , der breiten Oef-
fentlichkeit Mitteilung von diesem Ereignis zu machen, als viel¬
mehr deshalb , der „Enztäler "-Schriftlcitung eines ans Bein zu
geben . Liebe macht bekanntlich blind , so heißt es wenigstens
im Volksmnnd , und der betreffende Artikelschreiber scheint nun
in seiner „Liebe " für den „Enztäler " übersehen zu haben , daß
wir über diesen Fall bereits in der Donnerstag -Nummer be¬
richteten . Mehr Sachlichkeit , verehrter Herr!

Neuenbürg , 29. April . (Der Mai .) „Leise sind an den
Bäumen , in einer seligen Ntacht, aus ihren zagenden Träumen,
weiße Blüten erwacht . . ." so singt ein Mailied , wahr und
doch wieder unrichtig , denn schon der April , da und dort schon
die letzten Märztage haben den seligen, stets von neuem Früh¬
lingsblütentraum zu froher Wirklichkeit werden lassen . Im
Mai erstrahlt der Frühling bereits in seinem höchsten Glanze,
im saftigen und doch so zarten Grün der Wiesen , der Wälder
und Berghänge , in der weißen und zartroten Pracht der Baum¬
blüte , in der bunten Schönheit seines Blumengewandes . „Mai"
ist mehr wie wohl jeder andere Monatsname , kein leerer Be¬
griff , kein bloßer Name , „Mai " heißt der Inbegriff langersehn¬
ter Naturherrlichkeiten , die Erfüllung meiner wiederkehrenden
Sehnsüchte und . Wünsche, Mai ist Jauchzen und Frohlocken
und Siegesjubel , der dem Frühling sich stets aufs Neue innig
und begeistert zuwendenden Menschenseele hinter dem endgül¬
tig geschlagenen Winter drein . Das Volk hat seiner inneren Stel¬
lungnahme auch äußerlich dadurch Ausdruck gegeben , daß es
die in ihrer Bedeutung örtlich begrenzte Bezeichnung „Wonne¬
monat " (d. h. Weidemonat ) aus althochdeutscher Zeit zu
„Wonnemond " oder „Wonnemonat " umwandelte . Mit der Vor¬
liebe des Volkes für diesen schönen Lenzmonat deckt sich eine
ungemein starke dichterische Verherrlichung in unzähligen Miai-
gedichten und Mailiedern , von den obskursten Dilettanten-
Versen vom Mai begeisterter Jünglinge bis zu den immer
wieder gern gesungenen Volksliedern wie das altbekannte „Der
Mai ist gekommen " und andere . Möge der diesjährige Wonne¬
monat alles das , was die Poeten an ihm rühmen : Strahlende
Blütenpracht , herrlicher Blumenduft , leuchtendes Himmelsblau
und das so geliebte „Mailüfterl " in reichem Maße bringen,
möge er recht vielen so wonnige Tage bescheren, an denen sie
wie Ilhland singen können : „Die Blütenbäume wehen vom
Maienlicht beglänzt , die vollen Becher gehen im Kreise lanb-
umkränzt ".

Neuenbürg , 29. April . (Mahnung und Warnung .) Die
grünenden Wiesen locken die Kinder hinaus zum vergnügten
Spiel . Dabei werden Blumen gepflückt und eßbare Kräuter
gesucht, Sauerampfer und Wiesenbocksbärte (Habermarken ).
Letzteres aber kann gefährlich werden ; denn nicht selten sind die
Wiesen mit Kunstdünger gedüngt und die verzehrten Pstanzen-
teilc haben Vergntungserscheinungen zur Folge . So ist in
Geislingen , Ml . Balingen , ein Kind durch den Genuß solcher
Bocksbärte heftig erkrankt . Es soll dies eine erneute Warnung
an die Kinder und deren Eltern sein.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des über dem
Kontinent befindlichen Hochdrucks ist für Sonntag und Montag
mehrfach heiteres ,und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkcnfeld , 30. April . Aus die heute Samstag abend
K8 Uhr im „Löwen " stattfindende Generalversamm¬
lung des Darlehenskassenvereins  sei auch an die¬
ser Stelle hingewiesen . Die Wichtigkeit der Tagesordnung be¬
dingt vollzähliges Erscheinen der Mitglieder , nicht zuletzt auch
wegen der am Schluß stattfindenden Gratisverlosung.

Arnbach , 29. April . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
gibt unsere Neuenbürger Blas - Kapelle  am 1. Mai
d. I . hier ein großes Konzert,  welches wohl starken Besuch
aufweisen dürfte . Ist es doch ein Hochgenuß in der jetzigen Zeit
der Kirschenblüte diese Gegend zu durchwandern , Herz und
Auch erfreuend . Dann Rast im „Hirsch " bei einem vor¬
züglichen Konzert unserer schmuck uniformierten Kapelle . Aus-
gerüht , bietet sich gute Tanzmusik . Zum Schluffe eine unrer-
haltende Rückwanderung und einer der schönsten Sonntage haf¬
tet in unserer Erinnerung . Jedermann sei freundlichst ein¬
geladen . Für Atzung sorgt der „Hirsch" aufs beste, er weiß
Bescheid im Feiern seiner Feste!

Mx - Der Beginn des Romans befindet sich im zweiten
Blatt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 29. April. Der Reichsinnenminister Dr. von Keudell

und der Berkehrsminister Dr. Koch werden ihren Besuch in Stuttgart
am Sonntag und Montag abstatten.

Stuttgart, 29. April. Der Landcsausschuß der Werktätigen hat!den zahlreiche Heerdenbesiher bis 25 Prozent ihrer Lämmer infolgein einer Sitzung vom 24. April zu der Notlage der kleinbäuerlichen
Bevölkerung Stellung genommen und an den Landtag eine Eingabe
mit Forderungen gerichtet, die die Lage der kleinbäuerlichen Betriebe
bessern sollen.

Mainz, 27. April. Heute vormittag wurde in der Nähe des
Bahnhofs eine Frau von einem Vnschen überfallen, der ihr die
Handtasche entreißen wollte. Auf die Hilferufe der Frau ergriff der
Räuber die Flucht und sprang in ein in der Nähe haltendes Auto,
das eiligst davon fuhr. Die Üeberfallene hatte kurz vorher bei der
Volksbank einen größeren Geldbetrag erhoben, ihn jedoch gleich wieder
bei der Reichsbank etngezahlt. ,

Aachen, 29 April. Der Kriminalpolizei gelang es, den Haupt»
anführer einer Räuberbande festzunehmen, die im Rheinland, beson¬
ders im Grenzgebiet und in Neubelgien zahlreiche schwere Raubüber-
sälle ausgeführt hatte. Acht Mitglieder waren schon vorher dingfest
gemacht woiden. Neben vielen anderen ist auch der Raubüberfall
auf den Kölner Südbahnhof, bei dem große Geldbeträge entwendet
wurden, durch das Geständnis eines Mitglieds der Bande aufgeklärtworden.

Burgstädti. S -, 29. April. Die 38jährige Rosa Kugler aus
Stein, die in den Verdacht geriet, ihren Ehemann, der im vorigen
Jahre mit durchschnittenerKehle in der Wohnung aufgefunden wurde,
ermordet zu haben, ist jetzt abgefaßt worden, wie sie die Leiche eines
Kindes, das sie heimlich geboren und sofort getötet hatte, im Walde
einscharrte.

Weimar, 29. April. Der Landtag von Thüringen verschob die
Abstimmung über die bürgerliche Ministerliste und über die Landtags
auflösung aus Samstag.

Dresden, 29. Ap-tl. Nach Auskunft der zuständigen Amtsstellen
stehen die sächsischen Banderolenfälschungen in keinem Zusammenhang
mit den übrigen im Reich aufgedeckten Fälschungen.

Dresden, 29. April. Der sächsische Bolksbildungsminister
Dr. Kaiser erklärte, Sachsen werde sich mit aller Macht gegen ein
Konkordat wehren.

Magdeburg, 29. April. Die Meldungen über den außerordent
lichen Umsang der Ueberschmemmungen der Provinz Sachsen bestätigen
sich. Nach den augenblicklichen Feststellungen sind über 30-0000 Morgen
Land überschwemmt und zwar 160000 Morgen Wiese und 150000
Morgen Acker.

Hannover, 29. April. Einem aus Paris kommenden franzö
fischen Geschäftsmann wurde im D-Zug Köln—Berlin eine Brieftasche
mit einem namhaften Geldbeträge in französischen uttd deutschen
Noten und aus einem Handkoffer zwölf goldene Herrenuhren, sowie
ein Dutzend Brillantringe gestohlen. Bon den Tätern hat man keine
Spur gesunden.

Berlin, 29. April. Wie die „B. Z."aus Kreisen der Hochbahner
über das Ergebnis der morgigen Urabstimmung über die Streikfrage
erfährt, ist an einen Streikbeschluß nicht zu denken. Dem Blatt zu
folge werden die Hochbahner am Stahlhelmtag den Verkehr nicht
einstellen. Die Organisation hat beschlossen, den üblichen Sonntags
verkehr aufrecht zu erhalten.

Berlin, 29. April Nachdem sich vor einigen Tagen, wie gemel¬
det, der ehemalige Major Haffe, einer der beiden Vertreter einer an
geblichen Londoner Firma, die durch die Organisierung der Einspon
geschäste zahlreiche Geschäftsleute und unzählige Sparer um erheb
ltche Beträge schädigten, freiwillig dem Untersuchungsrichter gestellt
hatte, wurde heute früh der Kaufmann Hirsching, der Helfershelfer
Haffes, verhaftet. Damit ist der letzte Angehörige der 2l Mann um¬
saffenden Betrügergesellschast unschädlich gemacht.

Berlin. 29. April. Gegenüber Zeitungsmeldungen, daß demnächst
eine gesetzliche Auslegung des Artikels 48 zu erwarten sei, erfahren
die Blätter, daß im Reichslnnenmtnisterium noch keine Entschließungen
darüber gefaßt seien und daß dies auch für die nächste Zeit nicht
wahrscheinlich sei. — Der Lohnschiedsspruch im Ruhrbergbau und die
Arbcitszeilschiedssprüche für den mitteldeutschen Braukohlenbirgbau
und die Kaliindustrie sind vom Reichsarbeitsministerfür verbindlich
erklärt worden. — Das Schöffengericht Mitte verurteilte den öfter,
reichiscyen Studenten Wlttmann, der im Oktober vor. Fs. im Hotel
Adlon einen Raubüberfall auf ein junges Ehepaar versuchte, dem An¬
trag des Staatsanwalts entsprechend zu einem Fahr zwei Monaten
Gefängnis.

Stade, 29. April. Trotz wiederholter Dichtungsoersuche sind bei
Laumühle auf beiden Ufern der Oste die alten Deichbruchstellen er¬
neut vom Hochwasser durchbrochen worden. Die Leumühler Feld¬
mark und das G biet von Cranenburg stehen unter Wasser.

Kowno, 29. April. Staatspräsident Smetona hat den Sejm-
abgeordnclen Pajaujis, den Oberleutnant Tornau und den Sergean¬
ten Semaitis, die alle drei vom Feldgericht zum Tode verurteilt
worden waren, begnadigt und die Todesstrafe in lebenslängliches
Zuchthaus umgewandelt.

Prag , 29. April. In Oderberg wurde vor kurzem der berüch¬
tigte Räuber Lecian mit seinem Spießgesellen Dedeck verhaftet. Der
Führer einer neuen Räuberbande, die sich im Ostrauer Industriege¬
biet gebildet hat, hat nun an die Mährisch Ostrauer Polizeidirektion
die Forderung gerichtet, Dedek in Freiheit zu setzen, da er sonst das
Gebäude der Polizeidirektion in die Luft sprengen würde.

Straßburg, 29. April. Der Generalstaatsanwalt von Straßburg
hat den Baron Klaus von Bulach aufgesordert, sich am 2. Mai im
Straßburger Gefängnis einzufinden, um seine dreimonatige Gefäng¬
nisstrafe wegen Beamtenbeleidigunganzutreten.

London, 29. April. Der größte Teil von Ostschottland wurde
heute vormittag wiederum von einem Schneesturm heimgesucht, durch

der großen Kälte eingebllßt haben.
Padang, 29. April. Gestern mittag ereignete sich auf dem Vul¬

kan Marapi ein heftiger Ausbruch. Eine Rauchsäule von 2000 M.
ter Höhe stieg aus dem Krater auf.

Württembcrgischer Landtag.
Stuttgart , 29. April . Der Landtag setzte heute vormitta»

die Etatsdebatte fort . Der Abg . Bock (Ztr .) bezeichnte als den
Kernpunkt des ganzen Nachtragsetats die Steuersenkung von
7 auf 5 Prozent und wandte sich gegen die Sozialdemokraten
und Demokraten , die im Reichstag dagegen gestimmt Härten
daß das Land Württemberg aus der provisorischen Regelung
des Finanzausgleichs Vorteile bekommt . Was sagen Industrie
Handel und Gewerbe dazu , daß diele Lewen Parteien die
Steuersenkung verhindern wollten . Weiterhin besprach der
Redner die Frage des Einheitsstaates , den seine Partei aus po¬
litischen, kulturellen und wirtschaftlichen Gründen ablehnt . Es
sei Aufgabe der gegenwärtigen Koalition im Reich, das Schul¬
gesetz zustande zu bringen und dabei müßten Konsessions -, Si¬
multan - und weltliche Schule als gleichberechtigt anerkannt
werden . Die Staatshoheit der Schule bestreite seine Partei
nicht, aber neben der weltlichen komme noch die göttliche Ge¬
walt in Frage . Die Befürchtung , daß durch den Abschluß eines
Konkordats des Reichs mit der Kurie die Rechte anderer Reli-
gionsgescllschaften beeinträchtigt würden , habe keine Berechti¬
gung . Seine Partei habe in Württemberg nie den Ruf nach
einem Konkordat erhoben . Den Abg . Mergenthaler bringe der
Name Konkordat offenbar aus dem geistigen Gleichgewicht.
Das Zentrum verlange Freiheit in der Entfaltung jedes reli¬
giösen Bekenntnisses . Der Abg . Mergenthaler (Volk.) wandb
sich gegen das Schullastengesetz , wünschte Unterstützung der
Siedlung im Osten, die Bereitstellung von Mitteln für die
Junglehrer und gab der Befürchtung Ausdruck , daß die Reichs¬
post ebenso wie die Reichsbahn privatisiert werde . Weiterhin
vertrat er die Auffassung , daß die Vereinbarung der württ.
Regierung mit der Kurie über die Bischofswahl den Charakter
eines Staatsvertrags habe und deshalb dem Landtag zur Ge¬
nehmigung hätte vorgelegt werden müssen . Die Völkischen ver¬
treten das Prinzip des deutschen Nationalstaates auch mit Ein¬
heitlichkeit der Religion . Schließlich erging sich der Redner noch
in beleidigenden Aeußerungen gegen einen Vertreter der Presse.
Präsident Körner widersprach diesen Angriffen . Die Vertreter
der Presse beschlossen, über die weiteren Ausführungen des Ab¬
geordneten nicht mehr zu berichten . Der Abg . Dingler (B .V .)
erinnerte daran , daß heute vor drei Jahren die Wahl des
Staatspräsidenten stattfand und daß Staatspräsident Bazille
das Staatsschisf glücklich geführt habe . Auch die anderen Mini¬
ster seien auf ihrem Platze und hätten ihre Pflicht erfüllt . De«
Wahlkampf sollte .man unter Ausscheidung alles Persönliche«
in anständiger Weise führen . Die Sozialdemokratie möchte nm
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billig essen, gleichgültig , ob dabei die Landwirtschaft zugrunde¬
gehe. Alan sollte die Bauern schaffen lassen und anstäständige
Handelsverträge machen, dann komme alles andere von selber.Ein kommunistischer Antrag, die Verhandlungenabzubreche«,
damit der nun folgende kommunistische Redner nicht vor einer»
leeren Hause zu sprechen brauche, wurdê abgelehnt. Darauf
kam noch der Abg . Becker (Kornrm) zum Wort , der die Steuer¬

einen ausgesprochenen Wal 'senkung einen ausgesprochenen Wahlspcck nannte und eine
Große Anfrage betr . Versagung der Mitwirkung des Landes¬
theaterorchesters bei der Beethoven -Gedenkfeier des Arbeiter-
sängcrbundes begründete . Die Debatte wird in einer Nachmit¬
tagssitzung zu Ende geführt.

Der Landtag setzte in seiner Nachmittagssitzung die Gene¬
raldebatte zum Etat fort . Der Abg . Dr . Schumacher (Soz .)
richtete dabei Angriffe gegen den Staatspräsidenten , dessen Po¬
litik die große Linie fehle. Er nannte Württemberg und Bay¬
ern die rückständigsten Staatswesen in Deutschland . Die Repu¬
blik könne keine monarchistischen Minister dulden . Was der
Staatspräsident in Reutlingen über die Wahrscheinlichkeit
eines zukünftigen Krieges gesagt habe , fordere zum Protest her¬
aus . Wenn der Staatspräsident schon das Reisen nach wilhel¬
minischem Muster nicht unterlassen könne, so möge er wenig¬
stens Reden nach diesen, Muster bleiben lassen . Auf polemische
Aeußerungen des Redners gegen Abgeordnete der Rechten er¬
suchte Präsident Körner den Abg . Schumacher , er möge seine
Rede auf etwas höherem Niveau halten . Staatspräsident Ba¬
zille erwiderte , daß er sich als kleiner Minister gegenüber de«
Abg . Schumacher , dem Goliath des Landtags , etwas besänge»

chuhmacher . - . - . - . "endung der
fühle. Schuhmacher kenne einfach Zeine Grenzen. Bezüglich
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der Verwendung der lOProzentigen Mietserhöhung verwies der
Staatspräsident aus einen heute von den Regierungsparteien
Angebrachten Jnitiativgesetzentwurf zur Gebäudeentschuldungs¬
steuer , der unter Mitwirkung der Regierung zustande gekom¬
men ist. Zur Frage des Konkordats erklärte der Staatsprä¬
sident, nichts sagen zu können , da ihm weder von einem Reichs-
noch von einem württembergischen Konkordat etwas bekannt sei.
Der Abg . Bock (Ztr .) gab namens der Zentrumsfraktion eine
Erklärung zu der Behauptung des Abg . Mergenthaler ab , der
damalige Weihbischof Dr . Sproll habe auf dem Unterländer
Katholikentag im Jahre 1924 die ungeheuerliche Aeußerung ge¬
tan , nicht die Katholiken , sondern die Preußen seien schuld <m
dem Verlust deutscher Gebiete . Diese Aeußerung sei erfolgt in
der Abwehr gegen schamlose Verdächtigungen der Katholiken
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Das Haus ohne Lachen
64 Roman von Otto Neufeldt.

„O, daß du noch gekommen bist! Alle Hoffnung hatte
ich schon aufgegeben!" Diesmal war seine Freude, sie zu
sehen, zum erstenmal ehrlich und nicht gespielt.

„Es ging nicht eher," berichtete sie in aller Hast, in¬
dem sie neben ihm Platz nahm und an ihrem Schleier
nestelte. „Papa hatte zu plaudern und immer zu plau¬
dern. Als ich ihm von meinen Kopfschmerzen erzählte,
erreichte ich gerade das Gegenteil von dem, was ich er¬
reichen wollte. — Liebster," unterbrach sie sich plötzlich
und bot ihm ihre Lippen, „wie glücklich bin ich! Wie glück¬
lich bin ich!"

Er küßte sie übermütig und in bester Stimmung.
Dann griff er an die Hebel.

„Ja , denke nur, " fuhr sie nach einer Weile fort, und
bemühte sich, ihren kleinen Koffer zu verstauen, „Papa
wurde besorgt, als ich ihm von meinen Kopfschmerzen
vorschwindelte; ich mußte eine richtige und furchtbar lang¬
weilige Untersuchung über mich ergehen lassen, und dann
schickte er mich zu Bett und versprach mir, noch einmal
nach mir zu sehen. Inzwischen wurde es natürlich elf.
Tu kannst dir nicht vorstellen. Lieber, in welcher Unruhe
ich war. Und als Papa endlich kam, stellte ich mich schla¬
fend. Er ist dann auf Zehenspitzen wieder hinausgegan-
ALN und ich mußte mir den Bettzipfel in den Mund
stecken, um nicht zu lachen. Natürlich mußte ich erst war¬
ten, bis er selbst zur Ruhe gegangen war, denn wenn er
das geringste Geräusch gehört hätte, wäre er Wohl der
Meinung gewesen, daß es mir schlechter ginge, und er
hätte sofort nach mir gesehen. Aber nun bin ich dach hier.
Ach. Lieber!"

„Bist du sehr müde?" fragte er zärtlich und besorgt.
„Wie kann ich müde sein? Die ganze Nacht könnte

ich mit dir fahren und würde nicht müde werden!"
Das Auto raste nach Berlin zurück, fuhr quer durch

die Stadt , dem Osten zu. Eine Strecke hinter Fürsten¬
walde hatte Dediloff eine Pension kennengelernt, die ihm
als geeignet erschien, Eva für ein paar Tage aufzuneh¬
men, und die ihm auch von seinen neu erworbenen Ber¬
liner Freunden für ähnliche Zwecke warm empfohlen
war.

„Wie gruselig es ist und wie schön, mit dir ganz allein
durch die Nacht zu fahren," flüsterte Eva so leise, daß ihre
Worte in dem Knattern des Motors verlorengegangen
wären, wenn sie ihre Lippen nicht dicht an Dediloffs Ohr
gehalten hätte. „Hast du auch Furcht, Liebster?"

Dediloff sah sie mit einem breiten Lächeln an, sein
schönes Gesicht verschwamm in der blauen Dunkelheit der
Nacht.

Sie streichelte seine Hände, die sich fest um das Steuer¬
rad klammerten.

„Wohin fahren wir überhaupt?" fragte sie nach einer
Weile, denn bisher hatte sie an kein Ziel gedacht. Immer
hätte diese Fahrt so weitergehen können durch die blaue,
sternenüberblitzte Nacht. Romantische Träume , vor vie¬
len, vielen Jahren geträumt, wurden in ihr nun wieder
lebendig, angesichts der Wirklichkeit. Die wagehalsige,
abenteuerliche Flucht zu einem unbekannten Ziel, die
nächtliche Landstraße, die vorüberzuckenden spärlichen
Lichter, das Hundegekläff, das sie in den verschlafenen
Dörfern weckten, der russische Emigrant , der neben ihr saß
und den Wagen lenkte, das alles war wie ein vor langer
Zeit geträumter Traum , der in Erfüllung gegangen war.

„Wir sind bald am Ziel," hörte sie Dediloff sagen,
und war bitter enttäuscht.

„Und ich hoffte, wir führen die ganze Nacht, ohne
Aufenthalt."

Da lachte Dediloff:
„Wenn dein Papa halsstarrig ist, werden wir in der

nächsten Nacht weiterfahren und nicht eher anhalten, bis
die Sonne aufgeht!" versprach er ihr.

Sie schmiegte sich an ihn:
„Ich wünschte, er würde halsstarrig bleiben!" flüstert.'

sie und suchte mit den Livpen feinen Mund.
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XXXI.
Als der Sanitätsrat Hastenrath am Morgen das Eß¬

zimmer betrat, fand er seine Tochter dort gegen alle Ge¬
wohnheit noch nicht vor. Es war fast zehn Uhr. Er fragte
das Mädchen, das bei Eva gleichzeitig Zofendienste ver¬
richtete, ob es seiner Tochter schlechter ginge, worauf er
die Antwort erhielt, daß sich das gnädige Fräulein bis¬
her überhaupt noch nicht gemeldet habe und wahrschein¬
lich noch schlafe.

„Gehen Sie hinauf und sehpn Sie nach ihr !" befahl
er und war ein wenig unruhig geworden.

Er liebte es nicht, allein zu frühstücken, deshalb ging
er ein paarmal in dem Zimmer auf und ab und stellte
sich schließlich an eins der Fenster, von wo aus er über
den Bluinengarten hinwegfah.

Nach ein Paar Minuten wurde heftig au die Tür ge¬
klopft, und das Mädchen kam mit allen Zeichen großer
Erregung herein; Fastenrath wagte vor Ueberraschung
und Schreck keine Frage. Er dachte im ersten Augenblick
an eine schlimme Erkrankung.

„Herr Sanitätsratl " rief das Mädchen. „Herr Sam-
tätsrat !"

„Ja . was ist denn.
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^Herr Ssm-

und des Zentrums durch Ludendorsf . Wenn der Bischof da-
«als den Verlust deutscher Gebiete im Osten und Westen auf
-je falsche Ost- und Westmarkenpolitik Preußens zurückführte,
so habe er damit nur eine Tatsache festgestellt und die Un¬
geheuerlichkeit sei demnach bei Ludendorff und bei Mergentha-
ier selbst festzustellen, der sich nicht der Mühe unterzog , den
wirklichen Sachverhalt aufzuklären . Finanzminister Dr . Deh-
linger trat der Behauptung entgegen , der Nachtragsetat be¬
deute das Fiasko des zweijährigen Staatshaushaltes . Auch bei
einjährigen Etats gebe es stets Nachträge . Das Ziel der Re¬
gierung sei von Anfang an ein gerechter Ausgleich zwischen
Stadt und Land und Gerechtigkeit gegenüber jedem Stand ge¬
wesen. Das habe der Abschluß des 30 Millionen -Vertrags mit
der Reichsbahn bewiesen . Für 1926 seien noch rückständig sechs
Millionen aus der Gebäude - und Gewerbesteuer , 3,4 Millionen
aus der Gebäudeentschuldungssteuer . Der Abg . Adorno (Ztr .)
bezeichnet« die Steuersenkung als sehr erfreulich und die ab¬
lehnende Haltung der Sozialdemokraten und Demokraten als
unverständlich. Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten
Koth (Dem .) und Köhler (Komm .) wurde die allgemeine Aus¬
sprache geschlossen und der Etat an den Finanzausschuß über¬
wiesen. Morgen Schulgesetz , Jnitiativgesetzentwurf zur Ge-
bSudcentschuldungssteuer und Ausschußanträge zu verschiedenen
Eingabe,i.
Verwendung eines Teils der Mietserhöhung zur Förderung

des Wohnungsbaues.
Stuttgart , 29. April . Um die am 1. April eingctretene

Wrozentige Mietserhöhung auch der Förderung des Woh¬
nungsbaues dienen zu lassen, haben das Zentrum und die bei¬
den Rechtsparteien heute einen Jnitiativgesetzentwurf betr . ein
Aendcrungsgesetz zum Gesetz über die Gebäudeentschuldungs-
süuer eingebracht . Darnach sollen zur Förderung des Woh¬
nungsbaues und zur Erhaltung der Altwohnungen jährlich 26
Prozent des staatssteuerpflichtigen Gebäudekatasters verwendet
werden, während bisher nur 20 Prozent hiefür verwendet wur-
km und die übrigen 80 Prozent den allgemeinen Staatsfinan¬
zen zuflossen. Das Gesetz soll mit Wirkung vom 1. April 1927
in Kraft treten . Der Landtag will es in seiner morgigen Sit¬
zung in allen drei Lesungen verabschieden.

Udets Segelflug von der Zugspitze gelungen.
München, 29. April . Schon seit Wochen plant der bekannte

Meger Udet einen Segelflug von Deutschlands höchstem Berge,
der Zugspitze , den er heute als kühnes Wagnis glücklich durch-

,llftua
sorgfältig vorbereiteten Abflug von der Zugspitze ausgeführt.
Der Flug ging glatt von statten und Udet landete nach einer
halben Stunde im Gleitflug zwischen Ehrwald und Leermoos
auf österreichischem Gebiet . Ueber das einzigartige Flugmanö¬
ver werden folgende Einzelheiten bekannt : Um 10 Uhr vorm,
wurde das Flugzeug aus dem Schnee ausgegraben , und ^ 11
Uhr stand es startbereit aus der Höhe des Zugspitzenserners . Bei
gleichmäßigem Ostwind wurde kurz vor 11 Uhr in dieser Höhe
von 2700 Meter der Start vorgenomm . Udet erteilte die Be¬
fehle, erbat sich noch eine Zigarette und dann erscholl das Kom¬
mando „Los " und unter dem Jubel der Startmannschaft hob
sich der Alpenseglcr . Ruhig und sicher behielt Udet das Flug¬
zeug in der Hand und ließ es vom Wind emportragen . Der Flug
führte zunächst über das Münchener Haus gegen Osten in Rich¬
tung Reutte . Das Flugzeug kam mehrmals den Felsen sehr-
nahe, so daß die Zuschauer Schlimmes fürchteten . Udet zeigte
aber seine Meisterschaft im Fliegen und wurde aller Gefahren
Herr . Die Landung erfolgte , nachdem Udet den Ort Ehrwald
mehrmals überflogen hatte , auf einer Wiese glatt . 60 reichs-
deutsche und österreichische Ingenieure , die zur Beobachtung des
Fluges in Ehrwald weilten , brachten dem kühnen Piloten herz¬
liche Ovationen Lar . Der Start und der Flug , die zunächst das
erste Stadium der Flugversuche darstellen , wurden im Film
festgehalten. Der Alpensegler wird nun durch die Augspitzen-
bahn wieder zur Bergstation transportiert . Udet will in den
nächsten Tagen weitere Flüge unternehmen , insbesondere will
er versuchen, vom Platt aus das bayerische Alpenvorland zu

^erreichen. Der erste Flug wird als eine Tat von beispielloser
Kühnheit bezeichnet. Zum ersten Mal in der Geschichte der
Tegelfliegerei ist eine Maschine ohne Motor im Hochgebirge
gestartet und nur das Fehlen geeigneter Aufwinde verhinderte
einen größeren Segelflug.

Abzug zweier französischer Schwadronen aus Saarlouis.
Saarbrücken , 29. April . In der Nacht zum Montag ist

über die Hälfte des in Saarlouis garnisonierten französischen
Dragonerregiments , bisher in Stärke von zwei Schwadronen,
nach ihrer neuen Garnison St . Ävold abaerückt . Die restlichen
zwei Schwadronen werden am 30. April folgen . Der Abzug
erfolgte, um die durch Verlegung französischer Leeresteile aus
Lothringen nach Südfrankreich entstandene Lücke in der loth¬
ringischen Garnison wieder aufzufüllen . Das in Saarbrücken
garnisonierte 153. Infanterieregiment bleibt vorläufig noch hier,
da der vom Völkerbund für den Abzug festgesetzte Termin für
die Saarlandstruppen der 12. Juni (nicht der 30. April ) ist.
Ueber die Bildung des 800 Mann betragenden Bahnschutzes ist
noch nichts bekannt . Er dürfte ebenfalls erst am 12. Juni in
Tätigkeit treten.

Prozeß Wiking -Olympia.
Leipzig , 29. April . Zu Beginn der heutigen Verhandlung

des Prozesses Wiking -Olympia gab Kapitän a . D . Ehrhardt
eine längere Erklärung ab , in der es heißt : Ministerialrat
Schönner hat sich als Verfasser der Denkschrift des preußischen
Ministers des Innern bekannt . Er ist also fiir die darin ent¬
haltenen verleumderischen Beleidigungen bezüglich meiner an-
'-*eblich erwiesenen Anstiftung zum Meineide verantwortlich.
^Ministerialrat Schönner hat weiter behauptet , es liege ein Ge¬
ständnis von mir dafür vor , daß ich einen Meineid und Beihilfe
zum Meineid geleistet habe . Ein solches Geständnis habe ich
nie abgelegt , sondern genau das Gegenteil erklärt . Zusammen¬
fassend stelle ich fest, daß Ministerialrat Schönner meine Glaub¬
würdigkeit durch Aufstellung unrichtiger Behauptungen zu er¬
schüttern versucht . Ministerialrat Schönner erklärte hierzu:

s die Frage des Meineids betrifft , so halte ich die Behaup-
g aufrecht , daß der Kapitän einen Meineid und Beihilfe zum

eineid (der Prinzessin Hohenlohe ) geleistet hat.
Abschluß der Verhandlung in Sache« Wiking -Olympia.
Leipzig , 29. April . Die Verhandlung in Sachen Wiking-

Olympia vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
gelangte heute nach kurzen Schlußworten Kapitän Ehrhardts
und des Obersten v. Luck zum Abschluß . Das Schlußwort des
Kapitäns Ehrhardt besagt : Es ist keine einzige Tatsache vor¬

bracht worden , daß von diesem Zeitpunkt an auch nur ein
ikinger im ganzen Deutschen Reich gegen das Programm der

nationalen Einheit verstoßen hat und daß ich selbst m Meinem
heutigen Leben auch nur um ein Jota von diesem Programm
«»gewichen bin . Der große geistige Kampf , der auf Grund dieses
Programms vom Wrking und von mir geführt wird , geht nicht
um die Staatsform , sondern um die Staatseinheit . Die Ur¬
teilsverkündung ist auf Samstag 11 Uhr festgesetzt.

Verschlimmerung im Befinden des Botschafters v. Hösch.
. Berlin , 29. April . Der Zustand des deutschen Botschafters
m Paris , v. Hösch, hat sich neuerdings durch einen Rückfall sei-
Ar Angina verschlimmert , da ein weiterer Abszeß aufgetreten
M. . . . - — - -

^ - .... - - . . . ..„chstei. -
Aufnahme neuer Besprechungen in den Handelsvertrags-

iMen zu gestatten, oder ob Botschaftsrat Dr . Rieth diese wird
luhren müssen.

Das Urteil gegen Dr . Thiele.
Berlin , 29. April . Beim Disziplinarhof war ein Diszipli¬

narverfahren gegen den Gerichtsarzt Dr . Thiele anhängig ge¬
macht, da gegen ihn Borwürfe bei der Behandlung des ehemali¬
gen Reichspostministers Dr . Höfle und sonstiger Patienten im
Untersuchungsgefängnis erhoben wurden . Nach mehrtägiger
Verhandlung ist, wie der Amtliche preuß . Pressedienst mitteilt,
folgendes Urteil ausgesprochen worden : Der angeklagte Straf¬
anstaltsmedizinalrat Dr . Thiele wird wegen Dienstvergehens
mit Versetzung in ein anderes Amt von gleichem Range mit
Verminderung des Diensteinkommens um 10 Prozent auf die
Dauer von drei Jahren bestraft.

Gememdewahlen im Memelgebiet.
Memel , 29. April . Die gestrigen Kommunalwahlen im

Memelgcbiet haben den Groß -Litauern erneut eine herbe Ent¬
täuschung gebracht . So haben sie von den 14 Sitzen im Stadt¬
parlament der Stadt Memel nur 3 Sitze für sich buchen können.
Bezeichnend für die trostlose Wirtschaftslage des Gebiets ist der
Gewinn , den die Kommunisten und Linkssozialisten aufzuweisen
haben , denn sie erhielten im ganzen 13 Sitze . Die Wahlbetei¬
ligung war allenthalben nicht groß . Die Bevölkerung scheint
durch die fortgesetzten Enttäuschungen bei den Landtagswcchlen
abgestumpft und wahlmüdc zu sein. In den meisten Orten
versuchten die Litauer gar nicht erst , Listen aufzustellen . Nur
in Memel und Pogeden , wo viel aus Groß -Litauen zugezogene
Beamte einen Erfolg versprachen , waren litauische Listen auf¬
gestellt, die aber keinen Zuwachs an Stimmen zu verzeichnen
hatten . Die Verteilung der Sitze im Memeler Stadtparlament
ist die folgende : Litauer 1, Beamte 6, Kommunisten 10, Links¬
sozialisten 3, Nationallitauer 2, Sozialdemokraten 6, Angestellte
1, -Hausbesitzer 2, Bürgerblock 10

Rußland zur Weltwirtschaftskonferenz.
Moskau , 29. April . Die Sowjetregierung ernannte heute

die Mitglieder der russischen Kommission für die internationale
Wirtschaftskonferenz . Zum Vorsitzenden wurde Osinski , zu Mit¬
gliedern Kokolnikow, Chintschuk und Lepse ernannt . Der Kom¬
mission sind fünf Sachverständige beigegeben . Sekretär der
Kommission ist Stein.

Paris , 29. April . In hiesigen rechtspolitischen Kreisen
fürchtet man von der Teilnahme Rußlands an der Weltwirt¬
schartskonferenz eine Stärkung der deutschen Position.

Dammsprengungen bei New -Orleans.
New -Orleans , 29. April . Heute wurde zur Rettung der

Stadt der Hodyras -Damm absichtlich gesprengt . Durch diese
Maßnahme werden 5000 Leute von ihrem Besitztum Vertrieben.
Bei der Räumung spielten sich ergreifende Szenen ab . Infolge
der Sprengung des Dammes wird ein Gebiet von 450 000 Acres
neu überschwemmt , wodurch Sachwerte im Betrage von zwei
Millionen Dollars vernichtet wurden . Hoover , der von Coo-
lidge zum Diktator mit unbegrenzten Vollmachten zur Be¬
kämpfung der Hochwasserkatastrophe ernannt worden ist, drah¬
tete an das Rote Kreuz , daß der geplante Hilfsfonds von fünf
Millionen Dollars selbst zur Linderung der allerdringendsten
Notstände nicht ausreiche . Auf einen Aufruf Coolidges hat das
Rote Kreuz fünf Millionen Dollars sammeln können.

New -Orleans , 29. April . Durch die im Mississtppidamm
unterhalb von New -Orleans geschaffene Lücke dürsten minde¬
stens 250 000 Kubikfuß Wasser in der Sekunde ins offene Land
strömen und der Wasserspiegel des Stromes in New -Orleans
um 2—3 Fuß gesenkt werden.
Beileid der deutschen Regierung anläßlich der Ueberschwem-

mungskatastrophe in Amerika.
Washington , 29. April . In Vertretung des deutschen Bot¬

schafters sprach Botschaftsrat Dr . Kiep heute der amerikanischen
Regierung die warme Anteilnahme des deutschen Volkes und
der deutschen Regierung an der Lurch die Misstssippiüber-
schwemmung verursachten großen Notlage weiter Kreise der
Bevölkerung aus.

Vezirk;-Se»erMhr-VcMud Meilbiirg.
Der

BtzirksHlttwehrti
findet dieses Jahr am 8o « ntag, de» 22. Mai
in Herrevalb statt.

Etwaige Anträge zum Tagungsprogramm sind bis spä¬
testens8. Mai dS. Js . bei dem Vorsitzenden des Verbands¬
ausschusses, Herr Kommandant Karl Großmann in Höfen,
schnfilich einzureichen.

Näheres über den Tagungsplan geht den dem Bezirks¬
verband anqeschlossenen Feuerwehren noch zu.

Neuenbürg, den 28. April 1927.
Der Vezirksa«sM «tz.
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1 Partie gebrauchtes, gutes

Bauholz,
desgleichen guteBreiter»
sowie guterhalteneZensier
samt Futter und Läden haben
abzugeben
WarmerHSohne,

Gerberei
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Birkenfeld.se«Grastttrag
von zirka 20 Ar Wiesen, ganz
in der Nähe des Orts, verkauft

« . LStt-rle ,
Langwiesenstraße 11.

Kaufe gute,
jüngere

Mllch-
Iiegr « .

«dam.
Kalbermühle bei Wildbad.

Konto-Büchlei»
empf. L. Meeh'sche Buchhdlg.

«»

:: D,
Xeuenbiirg.
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Arnbacv.
Verkaufe

(davon 1 Ziege
mit Jungen).

Friedrich « ielaud.
Schwann.
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hat zu verkaufenArnold.
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Holz -Bersteigerung.
Die Gemeinde Langenalb versteigert am Dienstag,

de» 3. Mai, vormittags9 Uhr beginnend, auf dem Rat¬
haus daselbst zirka
MSter Wem,time«««,eiche»«Rollenholz.

Gemeinderat:
Ruf,  Bürgermeister.

Kraft,  Ratschreiber.
Sienrnvürg.

An die Mitglieder der Bauern - und
Landw. Orts -Bereiue!

Wir machen Sie darauf aufmerksam, daß folgendes
wieder eingetroffen ist:
Ammoniak,Kalisalzu. Thomasmehl,

sowie alle Sorten Mehl
in vorzüglicher Qualität. Ein erstklassiges, gelbes

Maisschrot , Gerftenschrot, Leiumehl
ist auch auf Lager. Nächster Tage trifft ein Waggon
Weizen -Futtermehl , sowie Ser-Mehl

ein, wo die Vorstände alsbald ihre Bestellungen aufgebenwollen.
Ewiger Klee-Sameu und Torfmull

ist auch noch ein Rest am Lager.
Lager des Badischen Bauern -Bereins e. B.

Neuenbürg a Enz.
Steuerobürg.

Bringe in empfehlende Erinnerung

frisch gekochte«Schinken
sowie

SS' ff. Wurstwaren. -WV

kdr.8etlIIielM,kkorrdeim.W« W,
bietet die Aröüle in

Klappv/ZAGN
!< 0!

u.
2U billigsten Preisen.

Die weltbekannten  Philipps vrrrger Herbaria-
Kräutertee ŝ sind erhältlich: Spschten-Äpotheke Niesern

Herbaria KrauterLeL Niederlage,
Calmbach a Grrz.

Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden Gpezialter 's
aufnurklom gemacht:

Nr. 4 Arterien-Tee pro Paket NM 3 —, Nr. l2 Blasen-
und Nieren-Tee 3.—, Nr. 19 SIul - LnIgillurHgs-

3.—, Nr. 29 Diabetlker-Tee 2.10, Nc. 31 Enifeitungs-Tee
„Herbaria" 3.—, Nr 40 Gallenstein- und Gallenreinigungs-
Tee 3.—, Nr. 44 Gicht- und Rheuma-Tee »Herbaria" 3.—,
Nr. 52 Herz- und Nerven Lee 3.—, Nr. 66 Lungcn-Nähr-
salz-Tee 2.10, Nr. 68 Magenbitter-Tee „Herbaria" 3.—,
Nr. 80 Nerven-Tee „Herbaria" (blutstärkender) 3.—, Nr. 98

Wurm-Tee „Herbaria", langjährige Spezialität 2.10.
n Origioal -Herstellervreffe! ^.

ln cker

IlMie.MS". MKS»
^rUnixvr »tro»8«s 8, Vvlvfoir 8488

verckso Sie se^wseobakt 7̂ tücdtixom il.uto-
uvä blotorraä abrer unter dil! gster LereobvnvA
nuk eigenen unä LebulkabrreuAen ausAebiläer.
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Inserate heben den Umsatz!



Forstamt Neuenbürg.

Reisig- ii. Schlag-
Raani-Beikaus

am Mittwoch , den 4 . Mai
1927 , nachm . 3 Uhr am Drei¬
markstein aus Abt . : Seelach,
Reutbronnen , Kasterberg,
Bücher , Buckel , Sandplatte,
Tor , Hahnenfalz , Viereichen,
Rotwiesle , Huttewald , Hagel-
wald,Oelmaierschlägle , Köhler
hüttle , Schnepfenrain , Lohsee,
Hummelslein , Engentürle,
Straubenhardt , Hagwiesle,
Gsäßberg , Scheppele , Kohl-
ram , Schwabhausen , Selmis-
grund , Bocksrain , Viehtrieb,
Zäunle , Mißlesgrund , Linden¬
berg , Dachsbau , Schmblere,
Rehsteig , Forchenhau , Eschbach,
Bügel , Mausturm , Erdfall u.
Scheitholz der Forstei N >usatz
und Neuenbürg : zus. 123 Lose.

Die
Neuenbürg

MÜttll-
SttMWstMde

wird auf Montag den 9 . Mai
von 2 —3 Uhr , verschoben.

veriklW-
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OsONA Walin , Baumeister

(Nana Wakn , § eb . BieRer

- 11717^ Vermäklte _
44

Herrensitz , den 30 . ^pril 1927 .

I. Peil : Heiwat un<i Vaterland.
II. Peil : vew Cedäobtvis B. van Leetdovevs,

Lest. 26 . När / 1827.
4L-

Hitrvlrkvncks:
Nusilrfreuvde von Neuenbürg (Llavier u. Violine),
k'eldrenvaetl (Viol. u. Cello), Oalwdaed (Klarinette ),
der Nännercdor u. der gewiscdte 6kor des Vereins.

keituvA und am klügel:
Krit2 kleiZ , dleuevbürZ.

Brogrnmine mit l 'sxt , die 2uw Antritt be-
reebtigen , kür Vlittzlieder wit deren ä.oZedöriA6n
50 kkZ. pro kerson , tür AobtwitKlieder KVI. 1.50
pro kerson.

Vorverkauk ab Mttvoeb in der 0 . Neeb 'seken
LuobbandlunK.

Dsr ^ n « 8vlrr »88.
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Wir empfehlen unseren z
Mitgliedern

prima vollreif
'/4 Pfund 17 Pfg .,

Emmkntaltt
großgelocht , saftig

r/4 Pfund 4S Pfg .,

Edamer

Rinde

Kräuterkäse
'/4 Pfd . IS Pfg

Schützen-Abteilung des Veteranen-
und Militär-Vereins Gräfenhausen.

GnlaSungl
Am Sonntag , den 8 . Mai 1927 findet auf

unseren Schießständen das diesjährige

des EsWues
verbaaden mit großem Preis schießen statt.

Beginn morgens 7 Uhr . Abends 6 Uhr Preis«
Verleitung, anschließend

Tans -Unterhaltung
im Gasthaus znm „Bären *.

Wir laden hierzu die verehr !. Vereine , sowie
Schießfreunde höfl . ein

Die Gchietzleitung.

^ rndncb.

—  LonntuA äen 1. U »j, naobwittags 3 /̂« Ukr, ^
findet iw 6astkaus rum „Uirsok"

Krake« L koinert

dtSc<̂ t2L7-rr.
eclek iULi(«L7lr

L8 isr 2U nvuitz bskaunr , dal) ivir
uiokr nur wtzltdvkLünts 8t>n-
äsrnauek ? ianino 2 in vorsviiisäenün
iiröüoo dunen. Oer kreis jsr äiesern
LrüLsnuntvrsedieä entspreodenZ
dei den iLlsinsron Llodellon sodr
maLî . Ks lodnl sied deskald , gis

LU kauksn oder LU misten.

klüge ! -? isllü8 üsnvoml «!!

Obernhausen.
Habe 15 bis 20 Zentner

Stroh
zu verkaufen.

Wilh . Kavpler , Bäcker
Schöne

Milch-
ilild LWrschkieiae

wit naebkolAendew IsiBLS statt.
Luskudrende: Die lLspell « cks8 Lln8ikv «rtzjll8

(krw . keuerrvvbr ) ^ «nsndürK.
I -eituvZ : lckasilrdirelrtor üdüller.

Acbt nur dis derreitiZe kirsobblüts , sondern
auob die Auten l -eistunZen der neu unikorwierten
Kapelle dürften einen regen Lesueb verbürZeu.

dederwanll ist bötl. einAeladen.
kür beste Verpüegung garantiert der „Uir86b ".

Herreualb —Bernbach.

Hochzeits-Einladung. 8
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de « 1. Mai 1927

stattfindenden

(Hohenloher ), hat preiswert«
zu verlaufen I
Adolf Dörr, Nnterreicheubach.

Telephon Nr . 8.

in das Gasthaus z. „Grünen Baum " in Berubach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gotthilf Kull . Gipser,
Sohn des verst . Karl Kull , Gipsers in Herrenalb.

Mari « Pfeiffer,
Tochter des Karl Pfeiffer , Wagners in Bernbach.

Kirchgang 1 Uhr in Bernbach.

N - ufatz , 29 . April 1927.

ToSes - Knzeigs.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen
lieben Gatten , unseren guten , treubesorgten
Vater , Großvater , Bruder und Onkel

Jakoü KrlLSriLh Gürtthner,
Maurermeister,

nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 62 Jahren zu sich in die
ewige Heimat zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Christine Göuthner , geb. Wacker.
Familie Gustav Günthner.

Beerdigung : Sonntag nachmittag V- 3 Uhr.

Arnbach, den 28. April 1927.

Danksagung.
Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent¬

schlafenen
Lrntt Bauer

fühlen wir uns gedrungen , allen denen unseren
aufrichtigsten Dank aus zusprechen , welche ihm
die letzte Ehre erwiesen haben . Insbesondere
danken wir dem Mädchenchor für den erhebenden
Grabgesang , den Schulkameraden , sowie der
Firma Krauth L Cie . und deren Arbeiterschaft
in Rotenbach.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Krieger- aalt SWeu-Verei» Arnbach.
Morgen Sonntag den 1. Mai hält der Verein sein

erstes Lnsediessen
ab , wozu Schießsreunde und Gönner der Sache freundb 'chst
eingeladen sind . Geschossen wird von vormittags 9 — 12 Uhr.

Von nachmittags 2— 6 Uhr Becherschießen.
Der Ausfchvtz.

kßeu eröffnet!

Kskß-kvktsiirMl„Maml"
»n » lllaüuliok aipllrvutsllll

tnksber: ?sul Tlrndt
— klüiier Lske Leiter —

Vornehmer -lukenttistt , bequeme bsZs direkt sm Lslmkok.
Oute Kiicbe , ZepkleZte IVeine und Viere.
4«äev kswstsg und Sonntag ad 4 vbr

K o IWL L rr 1 .̂
Vs ladet kreundlickst ein

der tVirl.

Morgen Sonntag den 1. Mai
findet im Gasthaus zum „Rötzle * in Rotenfol

>>jskIltl.LWlllltttI »>ltW
statt und ladet höfl . ein

Hermann Pfeiffer
Der

LtMsM „Rcmi»Mwpsl"
ist heute der beste.

Er zeichnet sich besonders aus durch ruhigen leisen Lauf und
große Saugfähigkeit . Zu verwenden für beide Stromarten
(Gleich - und Drchstrom ) . Sie kaufen denselben am besten

und billigsten bei

Siftii» Möller, ReneMrg.
K8 . : Derselbe wird auch billigst ausgeliehen b . Ob.

Z >gleich bringe ich mein großes Lager in fämtlichen el «k»
trlfcheo Erzeuguiffe « in empfehlend - Lnnnerung . Fahr¬

räder nnd RUH - >f tztue « i . ,eder Preislage.
(Teilzahlu gen gestattet .)

Neuenbürg.

Auto -5ahrl
Ruhesteiu- Mummelfee.
Abfahrt Sonntag,  de«

1. Mai , punkt 5 Uhr, von,
Marktplatz. Weitere Teil¬
nehmer können sich bis heul!
abend in der „Enztäler "-Ge
schäfisstelle anmelden . Fahr
preis 9

E«W .Meller-DM
Neuenbürg . ^

-Mal

vroße
Vürnl
woch:

^tag:
Prinz
bis 10

Morgen Sonntag , 1

Mh -Mslaz
über Schwann nach Otten¬
hausen. Treffpunkt früh7 Nhi>
am Schießhaus . Die Mitglieder
nebst Angehörigen , sowie Gäste
sind herzlich eingeladen.

Neuenbürg.
Heute Samstag

Kieitzlez.kr.Bm
Hervorragend
ln gllslität
u . Suüerst preisvea
liekeit sdmtiiclu

^ . Keell
8vbrt,1neriiipi »lA
^sasndürz

Haus:
Such!
tag : ^
tus (7-
Freita
«in -
8. Mo
10). ^

der vi
seinem
schiede
gezeigi
lemau
einen
Hause!
Beami
gestelli
schon I

Kreuz
Fahre
Berich
vergm
Krank
Eisen!
Kolon
Aufm,
ob all
nen b<
nnd r
Mögli
die fü
in die
Eisen!
rame

eilegkluaZ Mstsltel

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern:

Gnleg
Ger
Steierer

10 Stück RM 1 .1«
100 St . RM . 10 -SV

schwere Italiener
10 Stück RM 1 . S5
100 St . RM . 1S .2«

schwere Holliinder
10 Stück RM . 1 .3«
100 St . RM . 12 .8«

Wasserglas
Liter 23 Pfg.

I

Kört

ALv»

62

e

scharf.

Ev. Gottesdienst

ie gef,
ster C
ihn h<
wart!
Aber
locken
mich

S
amr

tu Neuenbürg.
Sonntag , den t . Mai (L , Misen

cordias Domini ) .
l/,10 Uhr Prediqt (Ioh . 10. 12- 18!

Lied Nr . I7K).
Stadloikar Wennberg.

>/,2 Uhr Christenlehre Töchlerl.
Siadtoikar Wennberg.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstundt
im Gemeindehaus.

Kath. Gotiesdienß
in Neuenbürg

am Sonntag , den 1. Mai (Schul'
sonntag ).

9 Uhr Predigt u . Amt.
V,2 Uhr Christenlehre u . Andach
8 Uhr abends : Erste feierliche Mm°

andacht . Mittwoch u Samstagi
abends 8 Uhr Malandachr.

3n Birkenfeld ^
10-/4 Uhr Predigt und hl. MO

oorur
oatte
l'rüch«
so fesl
er sich

c

von
größer

„Eick
hat , u
dazu
Und i

Hörer
hätte
wärer
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